
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 26

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgfittettte

Otfjan ber f^mcijerif^cn Sltmee.

X-X.III. 3a^rflfltt0.

Bet Sdjniei'. Plilitar'titfdjrift XLVIII. ^atjrgong.

«afct. 24. Sititi 1882. Hr. se.
©rfdjeint in htödjentlidjm SRmnmern. ©et Spreta per Semefter tft franïo burdj bte ©ctjioeij gr. 4.

©ie Seftettungen Wetben bireït an „Senno Sdjtuabt, JJertagjbudjrjonMung in
_ afel" abrefftrt, ber Betrag i.trb bet ben

auStoctrtigen Slbonnenten burdj SRadjnahtne erfjoben. 3m SluSlanbe nehmen alle Budjfjanbtungeti BefteHungen an.
Bctantroottlidjer SRebaltor: Dberftlieutenant Don _ I g g e r.

3njjaitt aJtititärifdje .etradjtuitgcn iil'er ben Stitffttinö in ©iib&otmotien mit) btt ^erjerjoiuiiia. — ®cr
SdjlDimmitnterrtdjt beim SKilitÖr. — Sl. ». ©njgaleti: ©ie nctt=nifftfdjc Saftif. (gortfefeung.) — >2U Bactj : Slnleitung füt
ben Schwimmunterricht an blc SWannfdjaften Oci ben .Sôeere8abt!jeilungen. — ©. Saltbtunnci : ©et Beobadjter. —©togenoffenfdjaft :

Bericht über tie ®efdjäft«fütjrung oe« eibg. SWilitàcbepartemtnt« im 3abre 1881. (gortfcfcung.) Stlcg«gcrlcbt ber Ut. ©foffion.
«Çanbel«waffen. Sitfulat wegen bet SWünbung«oecfet. Uebet ba« Sdjüjjenabjeldjen. ©et neue Sftc»oI»er fût unberufene Dfpjiere.
— SluSlanb : gtanfteid) : Schöpfung eine« 3nfanterft«Somfte'«. ©nglanb : Saufenbe Sdjiefjfdjciben.

TOitimfdje 3. etrttdjtttngen «kr ben Sluffiatib
in Subklinatiett unb kr §evjcflotmna.

Bon Spfrfbion ©opeesic.

gmti Umftanbe Ijaben Diele „enner ber SSertjält»

niffe im ©üben ber ôfterreidjifdjen2.ûnard)ie fiaupt«

fâdjlidj ùberrafdjt: bie leidjte Seroâltigung ber „ri«
ooeefe unb ber lange SBiberftanb ber roenigen tjers

segoroinifdjen Snfurgenten.
2t„ 2tugenjeuge tjatte idj (.elegentjeit bie Urfadjen

biefer (.reigniffe p erforfdjen unb idj glaube bamit

p folgenben ©djlüffen gefommen p fein.
Sin bem unglüältdjen Sluëgange bei bocdjefifdjen

gjelbpgeê con 1869 roaren rjauptfâdjlidj bie Defter«

reiser felbft fdjulb. ©amale ftanb iljre Stuêrûftuttg
unb Organifation roeit tjinter ber gegenroärtigen

prM. ^rtäbefortbere gilt bieê »on ber Slrtiüerie.
SDie bamatigen Satjitte«©ebirgëgefdjûtje roaren oon
fetjr geringer Eragroeite (idj glaube 1800 ©djritt)
uub fetjr fdtjìedtjter Erefffidjertjeit. ©ie „afetenge«
fdjûtje erroiefen fid) ale gang roertljloê, ba fie eine

nodj furiere Eragroeite unb nodj fdjledjtere Ereff«
fidjertjeit befa.en.

.benfo ftanben bie Defterreidjer im Satjre 1869
ben SBocdjefen blo. mit bem nntjanblidjen unb prt=
mitioen «_ôân§l«©eroetjr beroaffnet gegenüber, roâfj«

reitb ba§ tjeutige SBernbt«. eroetjr, foroie baê „e«
petir«@eroefjr (grittjroirtfj) ber ©enbarmerie ben

Junten ber Socdjefen roeitauë überlegen ift.
3m Satjre 1869 roar übertjaupt bie Sluêrûftung

ber Kombattanten öfterreid. tfc^erfettg eine möglictjft
itnprafttfdje unb fopftofe. Wan oerroenbete in ben

S3ocdje tjauptfädjlidj ungarifaje „egimenter, beren

enganliegenbe §ofen nadj bem erften «.agmarfdje
an ben oTnieen unb bem ©iljttjeil jerriffen, roätjrenb
bie .cättje in.gefammt platten, ©aê ©djutjroerf
roar für ben fitfttiefen KotE) ber unaarifttìen „ief«

ebenen, aber nidtjt für bie Ijarten uub fdtjneibigen
gelêblôcîe ber .ocdje bered.net.

§euer fjingegen oerroenbete man bauptfadjlidj
Enrôler« unb gelbfäger«iBatai„one, foroie Sinien«

Snfanterie mit roeiten §ofen in ben 23ocd)e. ^tbet
sî)îfinn tjatte ein Sfiaat ©djnürfdjulje mit eifenbe«»

îdjtuuénen ©otjlen unb ein «Paar _opanïen. 1869
befdjroerte man itjn mit allem môglidjen unnützen
Eanb unb lie. itjn mit „ornifter unb bem gerollten
ÏÏJcatttel umtjerftettern, roätjrenb man fjeuer ben

Wann um aüee Unnütze erleict)terte unb iljm bafür
©djan^eug gum £>erfte_en ber SBege mitgab.

Studj bie garbe ber Uniformen roar 1869 oiet

ungünftiger ale fe^t. ©amale leuditeten bie roei.en
Sßaffenröcfe fdfjon auf roeite Entfernung unb gaben
bie beften ^ielpunfte ab. S^.t oerfdjroinben bie

bunflen Uniformen ber 8inien=Snfanterie im <5djat=

ten unb bte grauen S^.er Ijeben fidj faft gar niajt
con ber garbe beê ©efteineê ab.

.nblidj ift nodj ber oerânberten ïattif p er«

roâïjneti. Stttno 1869 fonnte man fidj nodj fdjroer
non ben alten Erabitionen trennen. Sßon Krieges
liften unb Umgebungen naljm man feine SRottg.

©ie ^.arfc&folonnen beroegten fidj fo gefdjloffen
aie möglidj oorroârtê, otjne fidj befonberê um auë=

giebige glanïenbecïung p fümmern. _ei ben Sin«

griffen lie. man \iâ) roiebertjolt p fdjeniatifdjem

.orgetjen tjinreifjen. %a) erinnere nur an ben oer«

rûcften Safonettangriff auf bie gelfenfuppe .elift
£agDoêbaï 1 §euer fjingegen mainte man »on jer«
ftreuter gedjtart, Umgetjung, glanfenbecfung, Um=

faffung unb „riegêlift ben roeitge^enbften ©ebraudj.
(gdjtie. id) ift p bemerfett, bafj bie fotoffalen

.ertufte ber f. t îruppen im Satjre 1869 tjaupt««

fädjlidj auf „ed)itung ber miferablen .erpflegung
unb ber mangelnben ©pitalëauêrûftung p fetjen

finb. ©ie armen ©olbaten ftarben in ben ©pita«
lern tjilftoë batjin ober erlagen roätjrenb beê
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Militärische Betrachtungen über den Aufstand
in Süddalmatien und der Herzegowina.

Von Spiribion Gopcevic.

Zwei Umstände haben viele Kenner der Verhältnisse

im Süden der österreichischen Monarchie
hauptsächlich überrascht: die leichte Bewältigung der Kri-
voscje und der lange Widerstand der wenigen her-
zegowinischen Insurgenten.

Als Augenzeuge hatte ich Gelegenheit die Ursachen

dieser Ereignisse zu erforschen und ich glaube damit

zu folgenden Schlüssen gekommen zu sein.
An dem unglücklichen Ausgange des bocchesischen

Feldzuges von 1869 waren hauptsächlich die Oesterreicher

selbst schuld. Damals stand ihre Ausrüstung
nnd Organisation weit hinter der gegenwärtigen
znrück. Insbesondere gilt dies von der Artillerie.
Die damaligen Lahitte-Gebirgsgeschütze waren von
sehr geringer Tragweite (ich glaube 1800 Schritt)
und sehr schlechter Treffsicherheit. Die Naketenge-
schütze erwiesen sich als ganz merthlos, da sie eine

noch kürzere Tragweite und noch schlechtere

Treffsicherheit besaßen.

Ebenso standen die Oesterreicher im Jahre 1869
den Bocchefen blos mit dem unhandlichen und
primitiven Wänzl-Gemehr bewaffnet gegenüber, mährend

das heutige Werndl-Gewehr, sowie das Re-
petir-Gewehr (Fruhwirth) der Gendarmerie den

Flinten der Bocchesen weitaus überlegen ist.

Im Jahre 1869 war überhaupt die Ausrüstung
der Kombattanten österreichischerseits eine möglichst
unpraktische und kopflose. Man verwendete in den

Bocche hauptsächlich ungarische Regimenter, deren

enganliegende Hosen nach dem ersten Tagmarsche

an den Knieen und dem Sitztheil zerrissen, während
die Nöthe insgesammt platzten. Das Schuhwerk
!war für den fuktiefen Kotb der ungarischen Tief¬

ebenen, aber nicht für die harten und schneidigen

Felsblöcke der Bocche berechnet.

Heuer hingegen verwendete man Kauptsüchlich

Tyroler- und Feldjäger-Bataillone, sowie Linien-
Infanterie mit weiten Hosen in den Bocche. Jeder
Mnnn hatte ein Paar Schnürschuhe mit eisenbe-

Zchlugenen Sohlen und ein Paar Topanken. 1869
beschwerte man ihn mit allem möglichen unnützen
Tand und ließ ihn mit Tornister und dem gerollten
Mantel umherklettern, während man Heuer den

Mann um alles Unnütze erleichterte und ihm dafür
Schanzzeug zum Herstellen der Wege mitgab.

Auch die Farbe der Uniformen war 1869 viel

ungünstiger als jetzt. Damals leuchteten die weißen

Waffenröcke schon aus weite Entfernung und gaben
die besten Zielpunkte ab. Jetzt verschwinden die

dunklen Uniformen der Linien-Infanterie im Schatten

und die grauen Jäger heben sich fast gar nicht

von der Farbe des Gesteines ab.

Endlich ist noch der veränderten Taktik zu
erwähnen. Anno 1869 konnte man sich noch schwer

von den alten Traditionen trennen. Von Kriegslisten

und Umgehungen nahm man keine Notiz.
Die Marschkolonnen bewegten sich so geschlossen

als möglich vorwärts, ohne sich besonders um
ausgiebige Flankendeckung zu kümmern. Bei den

Angriffen ließ man sich wiederholt zu schematischem

Vorgehen hinreißen. Ich erinnere nur an den

verrückten Bajonettangriff auf die Felsenkuppe Veliki
Zagvosdak I Heuer hingegen machte man von
zerstreuter Fechtart, Umgehung, Flankendeckung,
Umfassung und Kriegslist den weitgehendsten Gebrauch.

Schließlich ist zu bemerken, daß die kolossalen

Verluste der k. k. Truppen im Jahre 1869 hauptsächlich

auf Rechnung der miserablen Verpflegung
und der mangelnden Spitalsausrüstung zu setzen

sind. Die armen Soldaten starben in den Spitälern

hilflos dahin oder erlagen während des
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